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Richtlinien zur Erlangung eines Nachteilsausgleichs (NTA) am Kollegium St. Fidelis 
Stans 
 

 
1 Ausgangslage 
Die vorliegende Richtlinie konkretisiert das Vorgehen zur Gewährung eines Nachteilsaus-
gleichs (NTA) am Gymnasium St. Fidelis in Stans. Die Richtlinien orientieren sich an den 
Richtlinien der Schweizerischen Maturitätskommission (SMK). 
 
2 Zweck und Geltungsbereich 
Diese Richtlinie regelt die Umsetzung von Nachteilsausgleichsmassnahmen (NTA) am Lang-
zeit- und Kurzzeitgymnasium. 
 
Sie gilt für: 

• den Unterricht 
• alle Prüfungssituationen während des Schuljahres 
• die Maturitätsprüfungen 

 
Ziel ist ein klar definiertes und transparentes Verfahren zur Gewährung von NTA-Massnah-
men. 
 
3 Definition 
Der Nachteilsausgleich (NTA) umfasst Massnahmen, die behinderungsbedingte Benachteili-
gungen in der Ausbildung ausgleichen. 
Dabei gilt: 

• Die Lern- und Ausbildungsziele bleiben unverändert. 
• Es werden ausschliesslich die Rahmenbedingungen angepasst. 
• Die Massnahmen orientieren sich an den individuellen Bedürfnissen. 

 
NTA-Massnahmen können sowohl im Unterricht als auch bei Prüfungen angewendet wer-
den. 
 
4 Grundsätze 
NTA-Massnahmen: 

• werden individuell festgelegt, 
• schränken Lernziele und Kompetenzen nicht ein, 
• orientieren sich an bewährter Praxis, 
• sind zeitlich befristet und werden regelmässig überprüft, 
• sind mit dem Schulbetrieb vereinbar, 
• führen zu keiner Bevorteilung, 
• können nicht rückwirkend gewährt werden. 

 
5 Verfahren 

5.1 Untergymnasium (1.–2. Klasse Langzeitgymnasium) 

 
Fall 1: Gutachten vorhanden 
Liegt ein Gutachten des Schulpsychologischen Dienstes (SPD) aus der Primarschule vor, 
legt die Schule gemeinsam mit der Schülerin bzw. dem Schüler und den Erziehungsberech-
tigten fest, welche Massnahmen angezeigt sind. 
Eine schriftliche Vereinbarung wird erstellt, jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. 
Kommt keine Einigung zustande, werden die Massnahmen verfügt. 
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Fall 2: Kein Gutachten vorhanden 
Liegt kein Gutachten vor, erfolgt eine Abklärung durch den SPD oder – bei ADHS, ASS oder 
körperlichen Beeinträchtigungen – durch eine Fachärztin oder einen Facharzt. 
Anschliessend werden die Massnahmen gemeinsam festgelegt. Auch hier wird eine schriftli-
che Vereinbarung erstellt und regelmässig überprüft. 
 

5.2 Obergymnasium / Kurzzeitgymnasium 

Beim Eintritt ins Obergymnasium oder ins Kurzzeitgymnasium ist eine Überprüfung erforder-
lich, sofern das Gutachten älter als sechs Monate ist. 
Die zuständige Fachstelle bestätigt die Diagnose und gibt Empfehlungen ab. Darauf basie-
rend werden die Massnahmen gemeinsam festgelegt, überprüft und dokumentiert. 
 

5.3 Maturitätsprüfungen 

In der 6. Klasse werden die NTA-Massnahmen für die Maturitätsprüfungen festgelegt. Die 
Vereinbarung erfolgt bis zu den Herbstferien. 
 
6 Abklärung 
Die Abklärung erfolgt durch: 

• den Schulpsychologischen Dienst des Kantons Nidwalden (SPD) 
• anerkannte Fachärztinnen und Fachärzte 

 
7 Gutachten 
Das Gutachten enthält: 

• Diagnose gemäss anerkanntem Klassifikationssystem 
• Art und Schweregrad der Beeinträchtigung 
• Auswirkungen auf den Schulalltag und Prüfungssituationen 

 
Wenn möglich zusätzlich: 

• bisheriger Verlauf 
• aktuelle Therapien 
• eingesetzte Hilfsmittel 
• Prognose 

 
8 NTA-Massnahmen 
Die Massnahmen orientieren sich an den geltenden Richtlinien und gelten für Unterricht so-
wie Prüfungen. 
 
9 Qualitätssicherung 
Die Schulleitung bestimmt verantwortliche Personen für NTA-Massnahmen. 
Diese übernehmen insbesondere: 
 

• die Bearbeitung von Anträgen 
• die Koordination und Kommunikation 
• die Dokumentation 
• die Evaluation der Massnahmen 

 
10 Schlussbestimmungen 
Diese Richtlinie tritt am 1. August 2026 in Kraft. 
 
 
Stans, 1. Mai 2026 
 
 
 
Schulleitung Kollegium St. Fidelis 

 


